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Mittwoch, drn 11. Marx 1914

Jmiüicbcr Ceil.
Bekanntmachung.

Das diesjährige

MrcherrmgsgZfchiLfL
^ den Dilltreis , bei welchem alle im Jahre 1894 geborenen

Militärpflichtigen, sowie die bei der letzten Musterung und
Mhebung zurückgestellten und die einem Truppenteile zur

dleistung der gesetzlichen Dienstpflicht noch nicht überwie¬
sen Mannschaften zur Musterung kommen, findet statt:

Ä. Im Saale des Wirts Mirh. Thier
fit Dillettdrreg.

Montag, Sc» 23. März.
n> Musterung der Militärpflichtigen aus den Gemeinden

wndorf , Bergebersbach , Dillbrecht und Dillenburg.
Dienstag, den 24. März.

» Musterung der Militärpflichtigen aus den Gemeinden
onsbach, Eibach, Eibelshausen , Eiershausen , Fellerdilln,

" "wmersbach und Haiger.
Mittwoch, den 25. März.

<s u uftcrun 8 der Militärpflichtigen aus den Gemeinden
L ohnhausen , .Haigerseelbach , Hirzenhain , Langenaubach,
handeln , Manderbach , Nanzenbach , Niederroßbach und Nie-"rscheld.

Donnerstag, den 2«. März.
^ Musterung der Militärpflichtigen aus den Gemeinden
^oerroßbach , Oberscheld, Offdilln , Rittershausen , Rodenbach,
^. ^ shelden , Steinbach , Steinbrücken , Straßebersbach , Weidel-

w und Wissenbach.
Freitag, den 27. März.

ig . Verhandlung der Reklaniationen um Zurückstellung oder
des b)^ng dom aktiven Militärdienst aus den Ortschaften
s>in Ehemaligen Amts Dillenburg sowie Erledigung der son-

lle» Geschäfte der verstärkten Ersatzkommission.
Inr Saale des Wirts August Gerhardt

(Kaaldau Metzler) Derborn.
Samstag, den 28. März. -

-Ilerung der Militärpflichtigen aus den Gemeinden I
^woflr ), Arborn , Ballersbach , Beilstein , Bicken, Breitscheid , |

Driedorf und Eisemroth.
Montag, den 36. März.

Wer an Epilepsie zu leiden behauptet , hat auf eigene
Kosten drei glaubhafte Zeugen im Musterungstermin zu
stellen . -

Die Militärpflichtigen müssen vor der Ersatz -Kommission
sauber gewaschen und in reinlicher . Kleidung erscheinen.

Sollte ein vorgeladener Militärpflichtiger durch nicht zu
beseitigende Umstände verhindert sein, sich zur bestimmten
Stunde zu stellen, so muß er sein Ausbleiben durch Vor¬
lage eines ärztlichen Attestes oder sonst glaubhaft recht-
fertigen.

Jede Störung der Ruhe und Ordnung während des Er-
sahgeschästes , sowie Entfernung eines Mlitärpflichtigen ohne
Erlaubnis der Ersatzkommission von den: angewiesenen Sam¬
melplatz wird bestrast . Die Herren Bürgermeister weife ick
an , strenge darauf zu achten, daß die Militärpflichtigen
nicht betrunken in dem Musterungstermin erscheinen . An
den Abenden vor den einzelnen Musterungsterminen find
die Wirtshäuser rechtzeitig Lu schließen. Eine Verlänge¬
rung der Polizeistunde ist nicht zu gestatten . Die Militär¬
pflichtigen selbst sind besonders darauf aufmerksam zu machen,
daß, falls sie vor der Ersatzkommission in betrunkenem Zu¬
stande erscheinen sollten , sie empfindlich bestraft werden
würden.

Die Herren Bürgermeister werden beauftragt , die von
ihnen auszufertigenden Vorladungen den Militärpflichtigen
ihrer Gemeinden zu dem vorgeschriebenen Musterungstermine
auszuhändigen und für die rechtzeitige Gestellung der Mili-

| tärpflichtigen vor der Ersätzkommission zu sorgen . Die For-
r mulare zu den Vorladungen werden von hier nicht mehr
f geliefert ; sie find in der Buchdruckerei von Weidenbach
t hier käuflich zu haben.

Sie selbst haben ebenfalls in den betreffenden Muste-
| rungsterminen zu erscheinen und die Stammrolle nebst An-
| lagen mitzubringen.

Dillenburg , den 7. Mürz 1914.
Der König !. Landrat : v. Zitzewitz.

Kn Mc Herren Grtsschulinspektorendes
Kretsschulinspekiionsbeztrks i.

Ich ersuche Sie , die Frühjahrsprüsnngen in den Ihnen
: unterstellten Schulen an Ihnen geeignet erscheinenden Tagen
f abzuhalten und mir die Protokolle bis spätestens1. Mai

einzusenden.
Dillenburg , den 10. März 1914.

Der König !. Kreisschulinspektor : Ufer.

Musterung der Militärpflichtigen aus den Gemeinden z öle Herren Lehrer des Kreisschnliitspektiensheslkks l.
^vbach, Fleisbach , Guntersdors , Gusternhain und Herborn -

Dienstag, den 31. März.
h . Musterung der Militärpflichtigen aus den Gemeinden

Heiligenborn / Heisterberg , Herbornseelbach , Hirfch-
l 0cß’  Hörbach , Hohenroth , Mademühlen , Medenbach , Merken-

Münchhausen, Nenderoth und Oberndorf.
Mittwoch, de» 1. April.

erun 3 öer Militärpflichtigen aus den Gemeinden
^ &&erg , Offenbach , Rabenscheid , Rodenroth , Rodenberg,
IW " ^ chönbach, Seilhofen , Sinn , Tringenstein , Uckersdorf,

^vthal , Waldaubach und Wallenfels.
k  Donnerstag , den 2 . Slpril.

Sfief . rhant)Iung der Reklamationen um Zurückstellung oder
dxg eumg vom aktiven Militärdienst aus den Ortschaften

Ewaligen Amts Herborn sowie Erledigung der son-
‘ Geschäfte der verstärkten Ersatzkommission.

Musterungsgeschäft beginnt an jedem Tage um, 8 Uhr
"kags ; ebenso die Verhandlung der Reklamationen an

^wei dafür vorgesehenen Tagen.
Losung kommt in Wegfall.
vieise besonders darauf hin,daß die Gesuche um

<fjeft"vEllung oder Befreiung von Militärpflichtigen
^wntsoncn ) nicht wie in Vorjahren an jedem Tage

Um  Schluß an die Musterung , sondern am letzten Tage
x-Eendeter Musterung an jedem Musterungsorte ver-
^1 werden . Die Reklamanten sind hierauf beson-

^tjg iwcrksam zu machen, damit sie rechtzeitig und am
i ! ^ a3e Kur Verhandlung der Reklamation erscheinen,

vor müssen diejenigen Angehörigen (Eltern und
®ieg 'Ver über 14 Jahre ), wegen deren Erwerbsunfähigkeit «

Rückstellung -oder Befreiung eines Militärpflichtigen
. worden ist, zugegen sein oder im Fälle sie durchL,... we,t nir, s, .,.*

Unter Bezugnahme auf die Verfügung der Königl . Re¬
gierung , Abteilung für Kirchen - und Schulwesen , in Wies¬
baden vom 4. April 1912 Nr . II. 6 . K. 1125 (Amtl . Schul¬
blatt vom 15. April 1912 Seite 41) betreffend Nachhilfe¬
unterricht , ersuche ich, mir über Umfang und Wirkung der
getroffenen Maßnahmen bis zum 20. März ds . Js . zu
berichten.

Dillenburg , den 10. März 1914.
Der Königl . Kreisschulinspektor : Ufer.

t^ tarT 11. am  Persönlichen Erscheinen verhindert sind , durch
p-e Eives ärztlichen Attestes entschuldigt werden , anderen-
’Ue  Berücksichtigung der Reklamation nicht erfolgen

Klassifikation der Reservisten , Ersatzreservisten,
!ftzig."Eyrle«te und Landstnrmpflichtigen findet an den-
Ht,' * ^agen statt, an welchen die Reklamationen
. An. lt werden.
Abgs/ Militärpflichtigen , welche schon vor einer Muste

NicDlamtllcbri' Teil.
Scursevrr ULiedsLsg.

(Sitzung vom  10 . März .) Nach Beantwortung einer I
-kurzen Anfrage durch den Unterstaatssekretär Richter , betr . ^
die elsässischcn Kaliwerke, wird der Koloniale tat  weiter ?
beraten . Abg. Schwarze (Ztr .) wies die grundlosen An- jj
griffe des sozialdemokratischen Abg. Henke auf die Missionen s
zurück. Der Aufschwung unserer Kolonien sei zum großen ?
Teil der 'Fürsorgetätigkeit der Missionen zu danken , die des- ^
halb noch weit mehr gefördert werden müßten , als es bisher ?
geschehe. Kleine Ansiedelungen und Eingeborenenkulturen seien ?
notwendig . Abg. P aas che (natl .) wies den sozialdemokra- f
tischen Borwurf zurück, wir hätten die Unkultur nach Afrika l
getragen , wünschte, daß die eingeborenen Arbeiter auf den )
Plantagen angesiedelt und die sanitären Maßnahmen erwei - l
tert würden , und bezeichnete einen gewissen Arbeitszwang , \
-als notwendig . Abg. Dr . Naumann (f . Vp.) : Der Reichs- (
tag hat vor allem die Frage -zu beantworten , bis zu welchem \
Grade er es verantworten will , Millionen für Kolonialzwecke f
auszugeben . Der Reichstag sei ebenso wie die -Gouvernements-
röte nur eine begutachtende Behörde . Ein Beweis seien die ;
Diamantverträge und die Tanganjikabahn . Redner schildert ^
dann eingehend die Behandlung der Eingeborenen , in deren ^
Behandlung zweifeUos große Fehler gemacht würden , und ij
fordert dann neben den Missionsschulen noch Regiernngs-
schiulen. Abg. Noske >(Soz .) : Die Haussklaverei ist ein
Schandfleck der deutschen Kolonialpolitik . Sie muß beseitigt
werden , ebenso lote die Prügelkultnr . Die jetzigen Bahnen
lehnen wir ab , weil die Regierung sich weigert , den Arbeits-
zw!ang zu unterdrücken und die Arbeitsverhältnisse besser zu

Aushebungsbehörde erschienen sind , haben den e regeln . Abg. Erzberg er (Ztr .) : Für uns Katholiken ist
Ê f i^ lchein mit zur Stelle zu bringen , widrigenfalls ihnen ? es imrS orinriownvn Gründen nnmöalick . in eine Sweidnnnlbre

anjpj,.6 Kosten ein neuer Losungsschein ausgefertigt wird,
l ^ pflichtige , welche der Aufforderung , sich zur Mu-

Äeift der Ersatzkommission zu stellen , keine Folge
"er nicht pünktlich zur Stelle sind , werden mit einer

,̂ 8t. U Lu 30 Mark oder Haft bis zu drei Tagen
ohne genügenden Entschuldigungsgrund Aus

verlieren außerdem den aus etwaigen Rekla-
^ Munden erwachsenden Anspruch auf Zurückstellung

&. )W l'Ciun9 vom Militärdienst,
v ’ Kationen , welche so spät eingelegt werden , daß sie
A ll. ^ sahgeschäft nicht mehr zur Vorlage und Entschei-
"h, Eacht werden können , haben keinen Anspruch da-

vem Anshebungsgeschäft verhandelt zu werden.

es .aus prinzipiellen Gründen unmöglich, in eine Scheidung
der Misstonsgebiete nach verschiedenen Konfessionen^ zu wil¬
ligen . Damit schließt die allgemeine Aussprache, Sämtliche
Resolutionen , die im wesentlichen eine Neuregelung der Arbeits¬
verhältnisse und eine Beschränkung des Plantagenbaues , so¬
wie bessere !Ürztliche Fürsorge fordern , werden -angenommen.
Der Eftrt des Kolonialamts ist erledigt . Morgen 2 Uhr : Etat
für einzelne Schutzgebiete, Luftverkehrsgesetz.

pprussisetzef Landtag.
JUsfleerdnetenbatts»

(Sitzung vom  10 . Mär  z.) Auf der Tagesordnung
steht der -Etat für Handel u,nd iGewerbe. Nachdem noch eine
Reihe von Abgeordneten über gewerbliches Unterrichtswesen,

74. Jahrgang
Arbeitsvermittlung u. a. gesprochen hat , ist der Gewerbeetat
zu -Ende. Man kommt zum Etat v e r B e r g v e -r Walt  u n g.
Erster Redner ist der konservative Abgeordnete Landrat von

- Mansfeld , Hassell,  der das Zustandekommen des Kohlen-
^ syndikats wünscht, und -das Einschreiten des Staates gegeir

das Stillegen von Zechen fordert . Mit der Bergverlvaltnntz
, ist er zufrieden , ebenso wie der Zentrumsabg . Brust,  der

eine -Gewinnbeteiligung für Arbeiter und Angestellte fordert.
Der Nationalliberale Althoff  spricht die Hosfiitnig aus,
daß es gelingen werde, die -Gegensätze im Kohlenshndikat zu
nberbrücken. Nachdem der Vo-lksparteiler Gantert  einen
stärkeren Einfluß auf das Kohlenshndikat gefordert hat , ivider-
legt Oberberghauptmann v. Velsen  eine Reihe von Einwän-
den und erklärt , über das Kaligesetz keine Auskunft geben zu
können. Darauf macht das Haus um s/*5 Uhr Schluß und
vertagt die Weiterberatung auf Mittwoch 5 Uhr.

poNtiscftes.
— Herzog Ernst August von Brannfchweig erwiderte

auf den Huldigungsgruß der braunschweigischen Welfen , die
sich soeben als Verein auflösten : „Für das im Aufträge
getreuer Braunschweiger gesandte Telegram spreche ich in
wärmster Anerkennung der stets betätigten Treue zum an¬
gestammten Fürstenhause allen Beteiligten meinen herzliche»Dank aus ."

— RcichstagSkomMlsfioncn . Die Kommission für die
M i I i t ä r st r a f g e s e tzr e f o r m nahm folgenden fortschritt¬
lichen Antrag an : Die zu einer Kontrollversammlung ein-
berufenen Personen des Beurlaubtenstandes unterstehen dem
Militärstrafgesetzbuch nur für die Dauer der Kontrollver-
sammlung . Ebenso wurde ein Zentrumsantrag angenommen,
daß die Personen des Beurlaubtenstandes bei Einberufung
zu einer Kontrollversammlung nur von deren Beginn bis
zu ihrem Schluß als zum aktiven Heere gehörig gerechnet
werden . Sozialdemokratische Anträge , die auf Milderung
von Strafen abzielten , wurden abgelehnt . — In der Budget¬
kommission, die den E-t a t f ü r D e u t s chs ü d w e st a f r i ka
beriet , kündigte das Zentrum weitere Anträge auf Ver¬
minderung des Reichszuschusses an . Von den Forderungen
für Weiße Hilfskräfte wurde mit den Stimmen des Zentrums
sind per .-Dozialdemokratie ein Zehntel gestrichen. Die
Koni Mission für die Sonntagsruhe  nahm einen Kom-
-prornißantrag der bürgerlichen Parteien an , 10 Ausnahine-
Sonntage mit einer Beschäftigungsdauer von 10 Stunden
zuzulassen , davon 4 kraft gesetzlicher Grundlage und 6 kraft
Anordnung der höheren Verwnltu ^̂ gsbehör ^e.

— Keine neue Militärvorlage . Pariser Blätter hatten
die Mär von einer unmittelbar bevorstehenden neuen deut¬
schen Militärvorlage ausgebracht . Da die Alarmmeldung
auch in deutsche Zeitungen übergegangen war und Münchener
Blätter berichtet hatten , daß zur Ncubewaffnung des Heeres
500 Millionen Mark angefordert werden würden , so ließ
die Reichsregierung amtlich bekannt geben , daß diese Ge¬
rüchte grundlos und frei erfunden seien.

— Als »cucste»' Kandidat für den Statthaltcrpostcn
in Elsaß -Lothringen wird von einzelnen Blättern Prinz
Karl von Ratibor , ein jüngerer Bruder des Herzogs , Ober-
präsidentvon Westfalen , genannt . Vorher war der Prinz
Regierungspräsident in Aurich und Polizeipräsident in Wies¬
baden . Man rühmt ihm gesunden praktischen Sinn und
Gewandtheit im politischen Verkehr nach.

— Zur Untersuchung deutsch-dänischer Berkehrsver-
bessernngen haben Ende vorigen Monats in Berlin Be¬
sprechungen zwischen Kommissaren des Reiches , der preu¬
ßischen, der mecklenburgischen und der dänischen Regierung
stattgesunden . Die Besprechungen erstreckten sich, wie die
„Rordd . Allg . Ztg ." amtlich mitteilt , aus die wirtschaftliche
Bedeutung der Verbesserungsmöglichkeiten , auf die Gestal¬
tung des Fahrplans für die verschiedenen Verbindungen so¬
wie auf andere Fragen vorbereitender Art . Die Erörte¬
rungen sollen demnächst fortgesetzt werden.

— Rußland und Deutschland. Einige Petersburger
Blätter verlangen , daß der deutsche Reichskanzler in der
Volksvertretung,zur Widerlegung des viel besprochenen Ar¬
tikels der „Köln . Ztg ." die Beziehungen Deutschlands und
Rußlands als vertrauensvoll und srcnndschastltch bezeichne.
Da der Artikel des genannten Blattes ausdrücklich als Pri¬
vatarbeit gekennzeichnet war , liegt zu solcher Erklärung
kein Anlaß vor . Die Meldung der Wiener „Reichspost"
von -einer Zuspitzuüg der russisch-österreichischen Beziehungen
wird halbamtlich für grundlos erklärt . An starken Rüstun¬
gen Rußlands ist dagegen nicht zu zweifeln , und wohin diese
Rüstungen zielen , sagte soeben mit dankenswerter Deutlich¬
keit^d-as Organ des französischen Generalstabes , indem es
schrieb: Das russisch-französische Flottenabkommen von 1912
kann nur den Zweck haben , das vereinte Vorgehen der beiden
Rationen zur See an dem Tage zu bestimmen , wo sie in¬
folge ihres Bündnisvertrages zu einem gemeinsamen Vor¬
gehen veranlaßt würden.

— Eine englische Regierungskrise erscheint unver¬
meidlich, da die konservative Partei auch die neue vom
Premierminister Asquith soeben eingebrach -te Vorlage über
die Selbständigkeit Irlands ablehnt , obwohl diese die Ein¬
führung von Homerule in dem protestantischen Ulster für
die nächsten sechs Jahre von einer Abstimmung der Ulster-
lente abhängig -macht.

— Portugal . In Beantwortung einer Interpellation
hinsichtlich der Meldung über ein englisch-deutsches Ab¬
kommen betreffs der portugiesischen Kolonien erklärte in der
gestrigen Sitzung des Senats der Ministerpräsident Machado,
daß die Beziehungen Portugals zu diesen beiden Mächten
gegenwärtig noch besser seien als in der letzten Zeit der
Monarchie . Die Regierung habe das größte Vertrauen zu
der Freundschaft mit Deutschland und dem Bündnis mit



England , aSec sie könne über die schwebenden Berhand-
lnngen keine 'Auskunft erteilen.

— Giolittis Rücktritt. Der italienische Ministerpräsi¬
dent Giolitti hat seine Demission in dem Augenblick gegeben,
in dem ihm die Kammer mit gewaltiger Majorität das
Vertrauen in der lybischen Frage ausgesprochen hatte . Er
wich den Angriffen der Radikalen, die nach der Macht
streben und ihn bei der Erörterung der kirchenpolitischen
Fragen in einigen Wochen gestürzt .hätten . Mit seinem
schon jetzt vollzogenen freiwilligen Rücktritt verhindert oder
erschwert er doch einen Zusammenschluß aller ' radikalen
Elemente und leistet so durch seine Demission dem Vaterland
noch einen Dienst.

Orient . Fürst Wilhelm von Albanien  tritt schon
in den nächsten Tagen eine Reise an, um 'zunächst die
albanischen Küstenorte und Valona persönlich kennen zu ler¬
nen. Mukhtar Pascha, der Mann Rußlands , wird sich schnell
in die Geschäfte des Ministerpräsidenten einarbeiten . Essad
Pascha soll Generalinspekteur der zu bildenden albanischen
Armee werden. - In der griechischen  Kammer bemüht
sich der Ministerpräsident Venizelos, die Opposition von der
Notwendigkeit eines Verzichtes arij das nördliche Epirus,
das 'zu Albanien geschlagen wurde, zu überzeugen. Er
mußte dabei aber zugeben, daß er s. Zt. die Bildung der
„heiligen Bataillone " in Nordepirus nicht gehindert habe.
Starken Eindruck machte die Erklärung , daß Griechenland
die Vorherrschaft auf dem Aegäischen Meere behalten werde
und Rußland seine Interessen vertrete . — Griechisch¬
alb  a n i sche Z u s a m men  stö fte. In der Nähe von Tepe-
lini fand ein lebhaftes Gefecht statt zwischen griechischen
Truppen , die von Arghrokastro Verstärkung erhielten und
albanischen Jregulären , die 400 Mann stark waren. Das
Gefecht dauerte den ganzen Tag. Schließlich mußten sich
die Albanier mit beträchtlichen Verlusten zurückziehen. Bei
Gecrgutsades kam es zu einem Zusammenstoß zwischen grie¬
chischen Truppen und Angehörigen der „heiligen Batail¬
lone", die ein Waffendepot plündern wollten. Sieben Mann
von der Freischar und zwei Frauen wurden verwundet.

Das Fürstentum Albanien , in dem Mbret Wil¬
helm I. die Regierung angetreten hat , zählt etwa 800000
Einwohner bei einer Flächenausdehnung vor rund 28000
Quadratkilometern . Es kommen demnach auf einen Quadrat¬
kilometer noch nicht volle dreißig Einwohner, während z. B.
im Deutschen Reiche durchschnittlichauf einen Quadrarkilo-
meter 120 Einwohner entfallen . Das junge Fürstentum be¬
sitzt also noch große Entwickelungsmöglichkeiten. Freilich
ist Albanien fast ausschließlich Gebirgslandschaft, wodurch
die wirtschaftliche Ausnützung beschränkt wird. Nur das
Küstengebiet und der Südosten des von zahlreichen reißenden
Gebirgsflüssen durchquerten Landes eignen sich für die Land¬
wirtschaft. Sämtliche Städte des Landes liegen an der
Küste oder in den Flußtälern . Gleich der Festung Skutari
werden voraussichtlich auch die nordepirotischen Orte Konitza,
Argyrokastro und ein paar andere, deren Bevölkerung die
Unabhängigkeit verlangt , eine gewisse lokale Selbständig¬
keit erhalten . In der Stadt Durazzo nimmt das Residenz-
schloß naturgemäß die Aufmerksamkeit in erster Linie in
Anspruch. Es ist nicht so schlecht, wie es gemacht wird, und
umfaßt zur Unterkunft des Hofes vierzig mit allem Komfort
ausgestattete Räume. Nur hat man bei den Erneuerungs¬
arbeiten, die eine. Viertel Million kosteten, infolge der Eile
laut „Frankf. Ztg." die Decken und Böden nicht ausge¬
wechselt, so daß trotz gründlichster Ausschwefelung keine Ga¬
rantie für die gänzliche Beseitigung des Ungeziefers ge¬
schaffen ist. Der gesamte Gebäudekomplexdes Konaks lehnt
sich an die Festungsmauer und das Meer an und kann von
der übrigen Stadt leicht abgeschlossen werden. Das Straßen¬
pflaster Durazzos ist erträglich, sogar der Ansatz zu einem
Trottoir ist vorhanden. Sehr gut ist die Straßenbeleuch¬
tung, die aus neu angelegten Petroleumglühlichtern besteht.
In einer abgelegenen Seitenstraße , in der noch echt alba¬
nische Zustände herrschen, erhebt sich das Wohnhaus Essad

Der Siebente.
Roman von Elsbeth Borchhard.

(Nachdruck verbotet .)
(14. Fortsetzung.)

Seeger hielt Pollux , der durchaus hinterher wollte,
krampfhaft zurück.

Sein Gesicht zeigte einen eigenen Ausdruck, der, ent¬
gegen der soeben stattgehabten Szene, weder besondere Er¬
regung nach Aerger verriet . Er schien vielmehr von dem
Resultat der Unterredung befriedigt zu sein und fühlte sich
auch erleichtert, daß er dem Jungen gleich zu Anfang gründ¬
lich den Kopf gewaschen hatte . Später machte es vielleicht
nicht mehr den Eindruck, und Eindruck hatte es gemacht, so
oder so, das war ersichtlich.

In durchaus nicht schlechter Laune schlug er in beque-
nem Trab den Heimweg ein. Vielleicht war es für die
Wahrung seiner Autorität besser, wenn er nicht ohne den
Ausreißer oder vor ihm heimkehrte. Darum beschloß er, >
einen kleinen Umweg über Stolzenau zu machen.

Als er in die Näh edes Schlosses kam, sah er von der
Parkseite her eine junge Dame in heller Sommertoilette
den Weg heraufkommen. Er erkannte, daß es dieselbe war,
die er gestern im Park von Stolzenau getroffen hatte.

Es zuckte plötzlich eigentümlich um seine Mundwinkel.
Geschickt parierte er sein Pferd vor ihr und grüßte herunter.

Lindas Wangen färbten sich glutrot und eine Verlegen¬
heit, die ihr sonst fremd war, sie aber ambewußt reizend
kleidete, bemächtigte sich ihrer.

Da fragte er neckend:
„Bin ich etwa wieder auf Stolzenauer Gebiet, und wollen

Gnädigste mich sortweisen?"
Sie wurde noch röter und wußte nicht, ob sie sich

ärgern oder lachen sollte.
„Sie sind allerdings auf Stolzenauer Gebiet, aber dieser

Weg ist für jedermann ffrei, sei er, wer er sei," gab sie
anzüglich zur Antwort.

Er lachte amüsiert auf und schien ihre Andeutung nicht
zu verstehen. . i

Da neigte sie kurz und hochmütig den Kopf und gmg
weiter dem Walde zu. j

,Er folgte ihr mit den Blicken, aber Pollux ließ sich nicht
lange halten, bis Seeger ihm die Zügel schießen ließ /und
davonjagte.

Als Lin.da den Schutz des Waldes erreicht hatte, wandte
sie sich langsam uni. Von Rotz und Reiter war nichts mehr
zu sehen. Nun ging sie denselben Weg, den sie gekommen
war , wieder zurück.

An der Stelle , wo sie vorhin den Reiter getroffen hatte, \
blieb sie sinnend stehen, als wollte sie sich das Bild noch I
einmal vor Augen führen, den Reiter , der so sicher im Sattel

I Paschas. Es ist ein mehrflügeliger Bau , der den alten blau-
| weißen Anstrich nicht mit dem schwarz-roten der albanischen
\ Landesfarben vertauscht hat . Auch Essads Haus ist so ge-
i legen, daß es als kleine Festung gelten und von der übrigen
* Stadt abgejperrt werden kann. Während Essad ftüher stets
! eine stark bewaffnete Leibwache in seinem Palast unterhielt,
) hat er diese jetzt mit reichen Geschenken entlassen und auch
/ dafür Sorge getragen, daß kein Albanier sich bewaffnet

in den Straßen Durazzos blicken läßt.
— Japan . Die Budgetkommission des Oberhauses hat

sich mit 48 gegen 7 Stimmen für eine Verminderung des
Flottenbudgets um 40 Millionen Den ausgesprochen. 30

| Millionen Jen hatte bereits das Unterhaus vom Budget
/ abgestrichen.

Lokales und Provinzielles.
Dillenburg , 11. März.

(Vo !N Wette  r.) Nachdem bereits in letzter Zeit,
s trotz Niederschlägen, eine ganz erhebliche Temperaturerhöhung
z zu verzeichnen war, wurden wir in letzter Nacht von einerI Kältewelle, die Schneefall im Gefolge hatte, heimgesucht. Hof-
s fentlich hält der Witterungsumschlagnicht lange an.

— (Mondfinsternis .) Am Donnerstag frühmorgens
I findet eine fast vollständige Verfinsterung des Mondes statt,
) die in ganz Deutschland sichtbar sein wird. Die Finsternis
( beginnt 3,42 Uhr und erreicht ihr iEnde 6.44 Uhr. Der Be-
s ginn der Verfinsterung ist am linken Rand des Mondes

zu suchen, wp sich ein dunkler, kreisförmiger Fleck langsam
auf die helle Scheibe vorzuschieben scheint. Bemerkenswert
ist, daß der verfinsterte Teil des Mondes fast immer sichtbar

! bleibt. Das Licht des dunklen Teiles erscheint nur geschwächt,
- in eigenartiger schmutzig-roter Färbung, was mit der Ab-
z sotbierung des Sonnenlichtes zusammenhängt.

! Eibelshausen , 11. März. Ein erfreuliches Ergebnis
- hatte die gestern Abend hier in unserer Gemeinde stattgefun-
s dene Gemeinde - Bertreter - Wahl  aufzuweisen.
\ Sämtliche seitherigen , dieses Jahr ausscheidenden - Gemeinde-
i Vertreter wurden einstimmig wiedergewählt, ein Resultat,
j das wohl selten aufzuweisen sein dürfte . — Es wurden wie-
} dergewahlt : In der dritten Wählerklasse: Herr Heinrich
; Schwehn IV. Schlosser, in der zweiten Abteilung : die Herren
j Gastwirt Heinz und Bergmann Carl Wilh. Müller und
1 in der ersten Abteilung : Herr Spenglermeister Jakob Kren-
s zer. Mögen die 4 Herren das in sie gesetzte Vertrauen,
/ wie seither, auch- für die nächste Wahlperiode in vollem Um-
s fange rechtfertigen.

FC.  Wcilburg , 10. März . Aus der nahe bei Arfurt
> gelegenen verschlossenenArfürter Mühle wurden während
i der Abwesenheit der Bewohner 5500 Mark Wertpapiere und
j 500 Mark Bargeld gestohlen.

— Der Lahnhöhenweg, der bekanntlich vor einiger Zeit
l vom Taunusklub unter Aufwendung erheblicher Mittel ge¬

schaffen wurde, erfährt in diesem Jahre eine durchgreifende
Wegemarkierung, für die vom Vorstand 1900 Mark bewilligt
wurden.

Frankfurt , 10. März. Der im Jahre 1907 wegen Be¬
leidigung des Gistmörders Hops zu einer Geldstrafe ver¬
urteilte Redakteur des Homburger „Taunusboten " Passauer
wurde im Wiederaufnahme-Verfahren vom Landgericht
Frankfurt freigefprochen. Sämtliche Kosten, auch die der
Vorinstanzen, werden der Staatskasse auferlegt . Passauer
hatte schon 1906 Hopf vorgeworfen, daß er seine zweite Frau
durch Gift beseitigt habe.

—■• Großes Aufsehen erregt hier das Verschwinden des
Direktors Dr. Geisenbcrg von der Chemischen Fabrik Gries¬
heim „Elektron". Er soll etwa 70 000 Mark unterschlagen
und Urkundenfälschungenbegangen haben. Es ist ein Haft¬
befehl gegen ihn erlassen "worden. Dr . Geisenberg war
früher Bürgermeister in Schlettstatt in Baden. — Der ver¬
schwundene Direktor Dr . Geisenberg von der Chemischen
Fabrik Griesheim „Elektron" wurde in Wiesbaden verhaftet.

Cr ist geständig, der Griesheimer Baugesellschafr etwa
100000 Mark unterschlagen zu habe».

— Auf dem Römerberg hatten sich heute nachmittag
viele Neugierige eingefunden. Sie waren gekommen, um
einer Demonstration beizuwohnen, die von Arbeitslosen in
den Römerhalleu beabsichtigt war . Die Polizei hatte Vor¬
kehrungen getroffen und sorgte dafür , daß die Menge nicht
allzugroß wurde. Die Römerhallen waren nicht abgesperrt,
aber städtische Beamte hielten die Eingänge besetzt. Die
Menge, Arbeitslose und Zuschauer, verharrte aus dem Römer¬
berg. Gegen 6 Uhr kamen vom Main her zu den bereits
anwesenden berittenen Schutzleuten noch acht weitere, die
mit Johlen und Pfeifen empfangen wurden. Nun kam der
Befehl, den Platz zu räumen . Das geschah, ohne daß Wider¬
stand erfolgte, in kurzer Zeit. Dann postierten sich die Be¬
rittenen an die Zugänge zum Römerberg.

Höchst, 8. März. Gestern früh wurde in einem Vor¬
garten in der Kaiserstraße ein junger Mann mit einer
Schußwunde in der rechten Schläfe tot aufgefunden. Nach
den Vorgefundenem Papieren heißt derselbe Adolf Weber,
ist am 25. Februar 1893 in Wiesbaden geboren und war
Zeichner. Er hat die Tat anscheinend in Not verübt.

Zeilsheim , 8. März. Durchgebrannt ist mit Sack und
Pack ihrem Manne nach kaum vierzehntägiger Ehe die „junge"
Ehefrau im Alter von — mehr denn fünfzig Jahren.

Arnoldshai » i. T., 9. März. Drei hiesige Schulbuben
im Alter von etwa 12 Jahren haben eine gegenwärtig unbe¬
wohnte Villa , bei Schmitten, die einem Frankfurter Fabrik¬
besitzer gehört, in geradezu unglaublicher Weise verwüstet
Sie zerstörten alle 14 Zimmereinrichtungen bis aus eine, in¬
dem sie die Tapeten abrissen, die Bilder zerschnitten oder
zerschlugen, Möbel zerbrachen, die Lampen und Lüster zer¬
trümmerten , alle Betten zerwühlten, die Glas - und Porzel¬
lansachen in Scherben schlugen und sogar einzelne Wände
durchstießen und durchlöcherten. Das ganze Gebäude bietet
vom Keller bis zu dem Dachstock ein Bild grauenhafter Ver¬
wüstung. Ein Brandstiftungsversuch scheint den Jungen , die
alle Kinder geachteter Eltern sind, mißlungen zu sein.

Usingen (Taunus), 9. März. Im Januar machte der
Landwirt R. in Eschbach seinem Leben durch Erhänge"
ein Ende. R. war Rechner der dortigen Spar - und Dar¬
lehenskasse. Die Revision hat jetzt ergeben, daß 36 500
in der Kasse fehlen. Niemand versteht, wohin das Geld
gekommen ist, da R. sehr solid lebte. Man nimmt an, daß
nachlässige Buchführung an dem Fehlbetrag schuld ist.

— 10. März . Stiftung.  Herr Oberlehrer a. D
F r a n ke vom hiesigen Seminar übergab zum ehrende"
Andenken an seinen verstorbenen Schwiegervater Herrn Kauf-
manu Karl Schweighöser der Stadtverwaltung 2000 Mao
zur Errichtung einer dauernden Stiftung . Die alljährliche"
Zinsen fallen einem in dürftigen Verhältnissen lebende"
llsinger Schüler als Weihnachts-Stipendium zu.

*'0- Idstein , 10. März. Seit 9. März kostet das Schwein^
fleisch in Idstein 70 Pfennig das Pfund.

Wiesbaden , 10. März. Der Polizei ist es gelungen
eine Frau Vogt und ihren Sohn aus Freinsheim, welche
eine Familie aus Hamburg um 2000 Mark betrogen hatte",
zu verhaften. Von Kaiserslautern aus werden die beide"
wegen Kreditschwindel gesucht. Von dem gestohlenen GeP
wurden noch 1252 Mark bei ihnen vorgefunden und beschlag¬
nahmt.

FC. Rüdesheim , 10. März. Vom Niederwald. D0
Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten, Freiheit
v. Schorlemer-Lieser, hat, wie uns soeben von Berlin
meldet wird, das zwischen der Stadt Rüdesheim und der
Königlichen Regierung zu Wiesbaden vereinbarte Abkomme"
wegen der Versorgung des Niederwalds mit Wasser geneh¬
migt. Die Stadt Rüdesheim stellt der Regierung das nötigt
Wasser aus dem Städtischen Wasserwerk gegen eine bestimm^
Vergütung ' zur Verfügung, das von da mit elektrischer Kral'
auf den Niederwald gehoben wird. Die erforderlichen W
beiten für die Leitung von Rüdesheim auf den Niederwald

saß, und das augenscheinlich sehr mutige Pferd sehr kraftvoll
in der Gewalt hatte.

Wer er nur sein mochte, der Fremde, der ihr heute zum
zweiten Male begegnete? Es war recht unhöflich von ihm,
sich nicht vorzustellen. Viel Lebensart schien er demnach
nicht zu haben. In anderer Beziehung wieder zeigte er sich
gewandt und vornehm. Jetzt erst kam ihr zum Bewußtsein,
was ihr vorhin ausgefallen war bei dem kurzen, verstoh¬
lenen Blick, mit dem sie ihn gemustert hatte : er trug einen
einfachen, dunklen Hausanzug , und weder Reitstiefel, noch
Sporen . Zu merkwürdig! Ein komischer Kauz mutzte er
sein, aber imponierend sah er aus.

Sinnend ging sie ins Schloß zurück. Auf der Treppe
begegnete ihr der Bruder.

„Aribert , weißt du nicht, ob auf einem der umliegenden
Güter jemand zu Besuch ist?" fragte sie ihn.

Er sah sie erstaunt an.
„Daß ich nicht wüßte. Warum fragst du danach?"
„Weil ich vorhin auf einem Spaziergange einen Reiter

traf ."
„Das ist doch nichts Besonderes, Kind. Es wird ein

Inspektor oder Gutsbeamter gewesen sein."
„So sah er nicht aus ."
„Sondern wie?"
„Nun - wie — etwa wie unseresgleichen."
„So ? Nun, dann kann ich ja einmal Nachfrage halten.

Der mysteriöse Fremde scheint dich zu interessieren, Schwe¬
sterchen/-

Linda wich dem neckend forschenden Blick des Bru¬ders aus.
„Unsinn ! Nur, weil ich ihn schon öfters in dieser

Gegend traf , fiel er mir auf,ft gab sie zur Antwort.
'Er klopfte ihr gutmütig auf die Schulter.
„Den Märchenprinzen werden wir bald entlarven , ver¬

laß dich darauf !"
Damit ging er pfeifend und sporenklirrend die Treppe

hinab.

Als Seeger auf dem Schloßhof in Gerolstein ankam,
sah er den kleinen Karl Heinz an der Stallrür stehen.
Es schien fast, als ob der Knabe hier auf ihn gewartet hätte.
Doch als er näher herantrat , duckte sich das Kind scheu in
den Winkel.

Seeger beachtete ihn zuerst nicht. Er sprang ab, gab
dem herzueilenden Reitknecht das Tier mit der Weisung, es
gut abzureiben, und trat dann so schnell auf den ihn mit
Interesse beobachtenden Knaben zu, daß dieser erschrocken
zusammenfuhr.

„Ist Eberhard zu Hause?" ffagte Seeger kurz.
„Ja !" antwortete Karl Heinz schüchtern und leise.
„Sv komm jetzt mit mir nach oben; wir wollen jetzt mit

dem Unterricht beginnen."
Karl Heinz rührte sich nichr, wurde aber dunkelrot.
„Nun ?" .fragte Seeger ermunternd.

ny loiumc IllUfl mu ViUCUJUlU
nicht. Eberhard hat mir verboten —"

„Was hat Eberhard dir verboten?" fragte Seeger 3«"*
ruhig.

„Mich mich — Ihnen nicht " stotterte der kleP
Kerl ganz erbärmlich.

„Mir nicht zu gehorchen?"
Der Junge nickte schweigend.
„Das ist ja köstlich!" rief Seeger jetzt. „Also eine (Op*

liehe Verschwörung gegen mich! Was soll da nur ausArmen werden ?"
Ganz verwundert sah Karl Heinz zum ersten Male 3“

dem neuen Hauslehrer auf, in dessen Augen es 'o eige"-
tümlich blitzte.

,Ta wird es wohl das beste sein," fuhr Seeger fort,
an den sprechenden Blicken des Knaben weidend, „ich sch»<
mein Bündel und mache, daß ich wieder fortkomme. Nkei">
du nicht auch?"

Dieser Ton machte das Kind vollends verwirrt ; *
schwieg und senkte den Blick zu Boden.

Da hob Seeger sein Kinn in die Höhe. „
„Sieh mich einmal an, Karl Heinz - so — offen <

ehrlich. Möchtest du mich denn auch gern wieder P
haben?" .

Karl Heinz machte eine Bewegung, um sein Kinn P*
jtt bekommen und verharrte daraus wieder schweigend.

Da lachte Seeger.
„Für diesmal seid ihr an den Falschen gekommen, "Pf

Kleiner , aber ich wette, daß du ein lieber, kleiner
bist, der sich nur von seinem Bruder verführen ließ
Grunde jetzt gerne mit mir käme- und sich viele PP,
Sachen, die ich von meinen Reisen mitgebracht habe, PP
und sich von fremden Ländern, Menschen und Tieren
zählen ließe." (

„Das können Sie ?" 'ffagte Karl Heinz schüchtern,
voll Interesse . „

Seeger merkte sofort, daß er das Richtige getro"
harte, aber er hütete sich, seine Freude darüber zu zeige"' .

„Gewiß kann ich das. Heute ffllh habe ich eine 9%
Menge ausgcpackt von dem, was ich von meinen
Reisen mitbrachte, und ich glaube, daß es dir BergN""
machen würde, das alles zu sehen."

Seeger ging darauf gleichmütig, ohne auf ihn S« '
ten, weiter dem Schloß zu.

Karl Heinz stand sekundenlang unschlüssig und käE§
mit sich. War es Verrat an Eberhard , wenn er mit v
ging?

Die kindliche Neugierde, verbunden mit der sch""
gehegten Bewunderung für diesen Neuen, überwoĝ " '
liche Skrupel . .?

Er schlich hinterdrein , wie ein Hündchen hinter P
.Herrn und kam gerade noch zurecht, um sich durch
öffnete Tür neben Seeger hindurch ins Zimmer z" P

(Fortsetzung folgt.)



r&eu sofort ausgeschrieben und so 'gefördert, daß die An-
diiai, während der Kaiser in Wiesbaden Hof-

nirnmt, fertig gestellt und im Betrieb ist. Die Wasser-
d'rgungsfrage des Niederwalds ist nämlich durch Seine

»wstät in Fluß gebracht worden und der Initiative des
^ ' rscherS zu danken. Der Kaiser wird von Wiesbaden

®^En Niederwald besuchen. Außer dem Niederwald wird
M während seines diesjährigen Aufenthalts in der
^ uiresidenz-Wiesbaden das Militärgenesungsheim für das

18. Armeekorps im Kloster Eberbach besichtigen. Be-

und nicht in Mengen Absatz finden können, nach Amerika
zu verkaufen. Doch dürste sich bei der großen Kapitalkraft
der amerikanischen Werke ein gewinnbringendes Geschäft dort-,
hin in großem Umfange schwer entwickeln, da die Amerikaner
die Einfuhr fremder Maschinen nachdrücklich bekämpfen wür¬
den,. Der Bericht betont weiter die Notwendigkeit einer
Förderung der deutschen Ausfuhrtätigkeit durch stärkere Be¬
arbeitung der ausländischen Absatzgebiete, insbesondere auch
durch eine wirtschaftliche Erschließung des chinesischen Reiches.

| empfiehlt eine Zusammenfassung der hierauf hinstrebenden -
während des Aufenthaltes des Kaisers im Spätsommer | wirtschaftlichen Kräfte in einer Zentralstelle und teilt mit. \

.^ tgen Jahres auf Schloß Homburg v. d. H. war beab- ! daß er zur Förderung des Absatzes deutscher Werkzeug- 5
das Genesungsheim ut Eberbach und die Kunst-

? lyrischen Gebäude des ehemaligen Klosters Eberbach selbst,
j. ® îust auf Veranlassung der Kaiserin Friedrich nach
^ w Besuche der hohen Frau im Jahre 1876 vor weiterem
i)/.1 , bewahrt blieb, zu besichtigen. Da die Einrichtung
5 *’ Genesungsheims im vorigen Jahre noch nicht völlig
^ endet und die Wege im Klosterbezirk sehr unpraktikabel
^ >ten, nahm der Kaiser auf Bitten des kommandierenden
. ENerals des 18. Armeekorps, v. Schenck, von dem Besuch

Abstand. — Auch die Marksburg bei Braubach wird
c Kaiser von Wiesbaden aus besuchen.

^elimich b. St . Goarshausen , 9. März. Kirchen-
11140e >terung.  Die hiesige katholische Kirche, die im Jahre
W -?on  Eurio von Falkenstein erbaut wurde und sich schon
^ Jahren für die hiesige Gemeinde als zu klein erwies,
Q p; 1'* zurzeit eine Erweiterung . Bei den Ausschachtungs-
Tostieß man auf einen steinernen Sarg , auf dessen

.1, in reicher Bildhauerarbeit ausgeführt , sich das Bild-
’i00  die Inschrift Kuno von Falkensteins befinden.

t . c Larg enthielt noch zwei große, mit verschiedenen Male-
<vrl.Cu  verzierte Töpfe und fünfzig größere und kleinere
4'^uzen mit der Jahreszahl 1245. Dieser Fund wurde von
’**"*" "" — e”~ — - - -- ange-k«i,'chessor Schnütgen für sein Kunstgewerbemuseum

vsnnlsMtes.
^ ^ Jugendpflege . Man schreibt uns : Auf allen Seiten , in
fttw Rügern wird um die schulpflichtige, vor allem um die
v-wenOassene Jugend gekämpft. Alle Vereinigungen, wie

wnvereine, Jung -Deutschlandbündnisse, überhaupt alle
und Jugendvereine suchen die Jugend von heute zu

Eiligen und wehrfähigen, vielleicht auch zu guten Staats-
^, '.öwn heranzubilden. Außer der Turnerschaft sind die
^̂ pien Jugendpflegebestrebungen erst in den letzten Jahren

chcnommen, sie sind also noch sehr jung. An der Spitze
‘ ei' ^ügendpflegebestrebungen stehen unzweifelhaft die christaller

stchen
«chen
Ä>!

Jünglingsvereine , die besonders die Jugend zu sitt-
und christlichen Charaktern heranzubilden suchen.

^.FEr diesem ihrem Hauptziel vernachlässigen sie aber auch
,öie  körperliche Ertüchtigung. In fast allen Städten
z? 1 d ^bßeren Ortschaften bestehen heute Jünglingsvereine.^Ler
>v>rd schon einmal in einen solchen Verein hincingeschauthat,

de?
gestaunt haben, über die mannigfachen Einrichtungen,

fugend zur Unterhaltung und Weiterbildung dienen.
Egende Zahlen mögen einen
wslwkeit der Evanael . Juaendbü

Ueberblick über die Groß-
E.Jf 'U" UC1- Evangel. Jugendbündnisse in Deutschland geben:

bestehen za. 2550 Vereine mit über 250 000 Mitgliedern
& 1 1 ~8 Vereinshäusern . Hierzu kämen noch za. 60 000
Zv̂"8en in den Knäbenabteilungen zwischen 10 und 14 Jahren.
W' .’J‘^n.ner  1ui Hauptberuf im Interesse der Vereins-

i"tig. Dies alles ist sicher ein schönes Zeichen für
imö  Ercha Der ganze Weltbund der evangelischen

ä." ^ bereine hat die Mitgliederzahl von 1 Million be-" " s überschritten.
Kaisernranöver 1814 . Bei den diesjährigen

^nifermanövern werden als Führer fungieren auf der einen
^Ue Kronprinz Rupprecht von Bayern , auf der anderen
°n° General -Inspekteur der 7. Armeeinspektion, Erzellenz
"■Eichhorn, letzterer wohl zur Zeit der bedeutendste unfern-
Verführer . — Der Bahnhof Kinzenbach  bei Wetzlar
wr seinem weit ausgedehnten Gelände wird für das große

Vl  ftmctnnhPr fi> rfvftit irr ÖWrrtrifit Fnmmim CXz irstfan
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stmanöver so recht in Betracht kommen,
s-̂ ierha.lb am letzten Samstag einige Herren der Direktion

■urt in  Begleitung eines höheren Offiziers im Ertra-
Kw- f Cl'. Ein. Auf der hiesigen Station werden größere

alleriemassen zusammengezogen, um hier verladen zu
m ."EN. Es sind dieserhalb Noträmpen Vorgesehen; auch das

watgleis der Müller 'schen Dampfziegelei wird noch heran-
-zogen. Ueberhanpt wird der Güterverkehr im Direktions-

wat - Frankfurt auf zwei Tage vollständig eingestellt, zu-
tz- .ch-'gesamt für den Rücktransport der Truppen 600 Son-

^uge vorgesehen sind.
^ Beisetzung des Kardinals Kopp . Trotz regnerischen
stell, Cl*- lntb  strenger polizeilicher Absperrung hielt eine nach
W U”Ul~cnöcn  Zählende Menge die Dominsel und die Straßen
siju.Ochsten Umgebung besetzt, um Zeuge der feierlichen Ueber-
l'kin"-.? -^Er sterblichen Ueberreste des Kardinals Kopp aus
ÄK "rstbischöflichen Palais in die nahe Domkirche zu St.
lütf, dem Täufer zu sein. Beim Glockengeläut aller
Unn> Kirchen Breslaus trugen Geistliche den Sarg

kirchlichen Gepränge hinüber zum Dom. Biele
fttm° l,ĉ Vereine und studentische Korporationen mit um-
«u jjQn Bannern bildeten Spalier . Die zu RcparaturarbcitcniltEhrwürdigen Dom angebrachten Gerüste hatte man

.^ "unengrün verdeckt. Im Innern war der Dom 'schwarz
Hw ' , <t9en  und mit Blattpflanzen und Tannengrün ge-

- Hinter dem Sarge schritten die Nichte und der̂ Neffe -
Û ichEEstorbenen. Unseren Kaiser vertrat der Herzog von \
* ‘3 der in der Uniform der Letbgardehnsarenmit dem ,

1011 Eines Generalmajors erschienen war. Erzbischof Dr. :
?"un zelebrierte, nachdem der Sarg in die Gruft vor

Maschinen im Auslande , im Anschluß an die Bestrebungen des
Zeutralverbandes Deutscher Industrieller , der Hauptversamm- -
lung die Bewilligung von Geldmitteln dazu Vorschlägen-
werde.

Berlin , 10. März. Die „Rordd. Allg. Ztg." schreibt: i
Der neueste Dampfer der Hamburg-Südamerika-Linie „Kap :
Trafalgar " tritt heute seine erste Reise nach Südamerika
an. Unter den Fahrgästen auf dieser ersten Fahrt befinden- ;
sich Prinz und Prinzessin Heinrich von Preußen. Die Frau I
.Prinzessin ist erholungsbedürftig und sehnt sich nach> der !
Ruhe einer längeren Seefahrt . Einen amtlichen Charakter ?
trägt die Reise nicht. Bei der Kürze der Zeit, soll doch die \
Rückfahrt von Buenos Aires schon am 9. April auf dem¬
selben Schiff erfolgen, war ursprünglich nur ein kurzer Besuch
Rios und ein etivas längerer Aufenthalt in Argentinien vor¬
gesehen. Neuerer Nachricht zufolge ist indessen auf Einladung
der chilenischen Regierung auch ein kurzer Ausflug nach
Santiago geplant.

— Gegen das Zigarcttenranchen Jugendlicher schrei¬
ten die bayerischen Behörden ein. Ob sie mit ihren Be¬
strebungen Erfolg haben werden, bleibt abzuwarten . Wenn
wir aber einmal, um mit Birchow zu reden, rauchen „müssen",
dann sind Pfeife oder Zigarren in gesundheitlicher Beziehung
de« Zigaretten unbedingt vorzuziehen. Wenn unsere mo¬
derne Jugend vielfach blutarm , nervös und kraftlos er¬
scheint, so ist das zweifellos zum guten Teil aus über¬
mäßigen Zigarettengenuß zurückzuführen. Den Tabak an
sich und erst recht das Bier verbieten die Behörden Bayerns
ja nicht; es läßt sich dort unten also trotz, der Zigaretten-
bekämpfuug immer noch recht gut leben.

— Ein Ricsenprozeß ist in Hamburg zu erwarten. Die
nunmehr abgeschlossene Untersuchung tu der Unterschlaguugs-
asfäre bei der Hamburg-Südamerikanischen Dampfschiffahrts¬
gesellschaft hot ergeben, daß mehr als 300 Angestellte der
Reederei der Material -Unterschlagung sich schuldig gemacht
haben. Unter den Angeklagten befinden sich>Kapitäne, Schiffs¬
offiziere, Maschinisten, Stewards , Lagerverwalter, Matrosen usw.

— Schwere Brandkatastrophe in Bantzen. Im Fabrik¬
gebäude der LithographischenAnstalt und Buntpapierfabrik
von Gebr. Weigandt in Bautzen brach Feuer aus , das das
Gebäude vollkommen einäscherte. Unter den Trümmern wur¬
den fünf verkohlte Leichen gefunden. Der Brand, dessen Ur¬
sache noch nicht festgestellt ist, hatte bei der leichten Brenn¬
barkeit der lagernden Stoffe rasend schnell um sich gegrisfen.

— Militär gegen Studenten . Die Studenten der
Wiener Tierärztlichen Hochschule demonstrierten gegen die
Zulassung von Beschlagmeisternzu den Vorlesungen. Der
Rektor ließ die Hochschule schließen. Etwa 800 Studierende
drückten das Tor ein und demolierten im Vestibül alles Zer¬
störbare. Erst durch das Eingreifen von drei Kompagnien
Infanterie konnten die Demonstranten entfernt werden.

— Die Prämie für Erlegung des Bauernschrecks auf
der Steiermärker Koralp, 3000 Kronen, die von der Regierung
ausgesetzt worden ist, erhalten der Fürstlich Donnersmarcksche
Jäger Steinbauer , der dem Wolf den ersten schweren Schuß
beibrachte, und der Fabrikdirektor Max Diamant, der tngs-
darauf den Fangschuß abgab. Der Wolf, ein ungewöhnlich
starkes und großes Exemplar, wird ausgestopft werden.

— Schiffs,zusammenstos; im Kattcgatt . Der norwegische
Postdampfer „Bogdoe" aus Christiania stieß auf der Fahrt
von Kiel nach Norwegen unweit Skagen mit dem dänischen
Exportdampfer„Dania" zusammen, '©in Mann der „Bogdoe"
wurde bei dem Zusammenstoß zermalmt. Die „Bogdoe" war
ein ganz neues Schiff und mit allen Rettungsmitteln ver¬
sehen. Das Schiff sank aber so rasch, daß keine Zeit mehr blieb,
die Rettungsboote klar zu machen. Die ganze Besatzung
mußte ins Wasser springen und wurde dann mit Mühe von
dem Feuerschiff ,aufgefischt. Der untergegangene Dampfer
führte die deutsche Post für Norwegen an Bord. Es^ soll
sich dabei eine große Summe lGeldes befunden haben. '

— Verdruß in England . Ja englischen Jndustrie-
kretsen lamentiert man darüber , daß die südafrikanischeRe¬
gierung den Bauauftrag für 10 Lokomotiven der Firma
Maffei in München zugewiesen hat . Vor einigen Wochen
wurden von einer englischen Verwaltung Kleinbahnlokomo-
ttven in Deutschland bestellt, auch damals war der Aerger
groß. Die Bestellungen erklären sich dadurcĥ daß die eng¬
lischen Firmen nicht so schnell wie die deutschen liefern
können.

— Streikunruhen in Rom . Im Anschluß an eine Ver¬
sammlung der Streikenden, in der die Wiederaufnahme der
Arbeit beschlossen wurde, zog ein Teil der Manifestanten
nach deni Corso Vtttorio Emanuele, >vo sich das Ministerium
des Innern befindet. Als Die Polizei die Menge aufhal¬
ten Ivollte, kanl es zu einem Handgemenge, in dessen Verlauf
die Manifestanten mit Steinen warfen, so daß sie Polizei
von ihrer Feuerwaffe Gebrauch machen mußte. Auf beiden
Seiten gab es zahlreiche Verwundete.

Der Wolkenkratzerbrand von St . Louis . Es be¬
stätigt sich, daß bet dem Brande des Wolkenkratzers in St.
Louis mehr als 30 Menschen in den Flammen amgekom-

ein feierliches > men sind. Die Theorie, daß die modernen Eisenbetonbauten
relativ feuersicher sind, ist in grausamer Weise widerlegt
worden. Als im März 1911 ein großes Konfektionsgeschäft

A^ ^i^ challtar hinabgelassen wordcir 'Ivar,
9i QcT . Werkzengmaschincnfabriken im Jahre 4813 . . - — - «■- »-
Wif m Bericht des Vereins deutscher Werkzeugmaschinen- \ in Newyork, gleichfalls ein Betonbau , niederbrannte , kamenfür 1019 fvnf w snwfttoitnnMMMnonhnit-in kW- I 150 innae Leute in den Flammen um. Beim großen Kon-wiedw" iär 1913 hat der Werkzeugmaschinenbau ein be-
schgi..?Endes Geschäftsjahr hinter sich. Der Umfang der Ge-
>»e,s ' "" Gleit hat im vergangenen Jahre wieder zugenzugenvm-

150 junge Leute in den Flammen um. Beim großen Kon-
stantinopeler Brand am 23. Juli 1911 wurden 50 Menschen¬
leben Opfer der Flammen. Die schwerste Brandkatastrophe

Tte ' ,Dies beweist besonders die abermalige, ansehnliche - war jedoch die von Oetkörito (Ungarn); in einer Scheune
der Ausfuhr . Sie stieg von 77 000 auf 90 000 - wo getanzt wurde, verbrannten am 2. Ostertag imn -W

‘ hjfrfirört «\ Cief» Sin fönfrtmlrt STT3v» 11»OM 4
1910 500

H>n 5z'/»„" ährend sich auch die Gesamtausfuhr an Maschinen
die Z' 000 Tonnen auf rund 594 000 Tonnen erhöhte. Ueber
Neue Ländischen Zollverhältnisse sagt der Bericht, daß der
ttil )ei-ltr tcu"ii ‘)er  Vereinigten Staaten von Amerika eine
»üu./j Uche Herabsetzung des Zollsatzes für Werkzeugmaschinen
die n?.’ 30 auf 15 Prozent , gebracht habe und damit

GlEichheit zwischen den amerikanischen und deutschen
de» - ?E« füir Werkzeugmaschinenerheblich vermindert wor-
!hiux,? ' äer deutsche Vertragszoll , den amerikanische Ma-

? genießen, beträgt dabei 5 bis 10 Prozent vom Wert.
d«u "ge der Einfnhrfühigkeit deutscher Maschinen nach
äüliä -E?nigten Staaten werde unter diesen Umständen na-
^ecx.? i' ärker erörtert . Es werde den Fabrikanten deutscher

^Maschinen möglich sein, Spezialmaschinen, sowohl
"Is großer Abmessungen, die nicht in gleicher Bauart

Ans aller Welt . Gieße  n. Oberbürgermeister
> Meeum tritt , wie wir hören, am 21. März einen Urlaub
l an und verläßt damit schon am genannten Tage Gießen,
; um sich ins Privatleben zurückznziehen. — Neuwied-
: 9. März. Ein Schulstreik ist im benachbarten Ort Segendorf
i uusgebrvchcn, weil die Eltern es nicht dulden wollten, daß
; ihre Kinder den weiten Schulweg nach Nenbieber machen
i sollen. Es handelt sich um 100 Volksschüler und-Schüle-
! rinnen . — Aschafsenburg,  10 . März. Der Main trat
^ heute vormittag auf unterirdischem Wege in die Braun-
| kohlenzeche„Gustav" ein und überschwemmte die Kohlenfelder.
! Der Betrieb wurde gestört. Die ausgedehnte Brikettfabri-
\ kaiion liegt auf einige Zeit still. Die große elektrische
j Ueberlandzentrale der .Zeche erleidet jedoch keine Einbuße.

Der Sachschaden ist sehr bedeutend. Die Arbeiter konnten
Uch rechtzeitig in Sicherheit bringen. - - Halle-  8 . März.
Eins dev knnstgeschichtlich interessantesten Baudenkmäler
Deutschlands, die Peterskirche in Erfurt , die zurzeit der
Militärverwaltung als Mehlmagazin dient, wird auf Au-
trag des Provinzialausschusses der Provinz Sachsen mir
einem Kostenaufwand von einer Million Mark restauriert
werden. 600 000 Mark sollen durch eine Lotterie aufgebracht
werden, in die restierenden 400 000 Mark werden sich die
Provinz Sachsen, die Kirchengemeinde St . Andreas in Erfurt,
die Stadt und verschiedene Bürger Erfurts teilen. — Ber¬
lin,  10 . März. Wieder genesen.  Der vor einigen
Wochen bei einem Automobilunfall schwer verletzte Reichs¬
tags -Abgeordnete Pfarrer Hebel ist soweit wiederhergestellt,
daß er heute ans dem Krankenhaus entlassen werden konnte.
— Berlin,  10 . Mürz. S e l b stm 0 r d. In der Meier-
Otcostrnße 10 in Wilmersdorf beging der Opernsänger Paul
Seidler heute morgen Selbstmord, indem er sich auf das
Fensterbrett feines im dritten Stock belegenen Zimmers stellte
und sich hier eine Kugel in die Schläfe jagte. Im Fallen
stürzte er ans dem Fenster auf das Straßenpflaster . Er war
tödlich verletzt und starb auf dem Transport nach dem
Krankenhause. Er war früher am Hoftheater in Wiesbaden
tätig . Seidler litt oft an seelischen Depressionen und war
nur noch in Gastspielen tätig . Er hatte schon einmal in
Augsburg einen Selbstmordversuch begangen, wurde aber
gerettet. — Dresden,  10 . März. Heute früh drei Uhr-
brach in der Buntpapierfabrik der Gebrüder Weigandt in
Bautzen Feuer aus . Das Gebäude wurde vollständig ein-
geäschert. Unter den Trümmern wurden fünf verkohlre
Leichen gefunden. Ein Schornsteinfeger wird vermißt. Die
Ursache des Brandes ist noch nicht festgestellt. — Paris,
10. März . Alfred Edwards , der Begründer und langjährige
Direktor des „Matin " ist hier im Alter von 57 Jahren ge¬
storben. — Genf,  10 . März . Ein schwerer Bergrutsch hat
iich bei Niederwalden im Tale von Conzes aus 1200 Meter-
Höhe ereignet. Der Furka-Paß ist mit einer Schicht von
20 Meter dichtem Schnee und Eismassen bedeckt. Die Post¬
verbindung zwischen Brieg und Göschenen ist unterbrochen.
— London,  10. März. Die Vorgänge bei der Verhaftung
der Frau Pankhurst waren bie wildesten Szenen, die je
bei einer Suffragetten -DemoNstration zu verzeichnen gewesen
sind. Die Frauen verteidigten sich mit allen möglichen
Trugen . Die Polizei mußte schließlich von ihren Knüppeln
Gebrauch machen. Drei weibliche Aerzte behandelten 20
verwundete Frauen . — London,  10 . März. Eine Sasfra-
gerte unternahm ein sinnloses Attentat in der Natioaal-
Galcrie, das der Kunst einen unersetzlichen Verlust brachte.
Sie zerhackte mit einem Beil das berühmte Gemälde von
Velasquez: „Die Venus mit dem Spiegel ". — Newyork,
10. März. Die Zahl der Todesopfer der Brand -Katastrophe
in St . Louis scheint 30 zu erreichen. Nachmittags wurde
jede Hossnung aufgegeben, noch Lebende unter den Trümmern
zu finden. Die Ursache des Brandes ist noch nicht ermittelt.
Der Materialschaden wird aus eine halbe Million Dollar
gcjchätzt.

- Das Radium hat sich in neueren Versuchen, die in
Paris angestellt wurden, als vorzüglicher Blitzableiter er¬
wiesen. Ein mit Radium überzogener Blitzableiter leitet
die Elektrizität der Luft auf schnellstem Wege und in sol¬
chen Mengen ab, daß eine gewaltsame Entladung der Energie
ausgeschlossen ist. Allerdings würden Radium -Blitzableiter
sehr teuer werden, eine einzelne Leitungsstange würde etiva
1000 Mk. kosten.

Cuftfabrt.
Pos e tt , 10. März. F li e g e r u n s a l l. Bei einem

Fluge von Posen rai# Lissa in Posen mußten gestern zwei
Offiziere bei Gostyn eine Notlandung vornehmen und ge¬
rieten dabei in einen Sumpf . Nur mit Mühe konnten sie
gerettet werden.

Hachenburg , 10. März . (Marktbericht .) Am gest¬
rigen Jahrmarkt war an Vieh aufgetrieben : 6 Ochsen, 75
Kühe, 48 Rinder , 14 Kälber und 98 Schweine. Die Preise
stellten sich wie folgt : frischmelkende Kühe das Stück 400
bis 500 Mk., trächtige Kühe das Stück 370—380 Mk., trächtige
Rinder das Stück 350—400 Mk., Jährlings -Rinder das Stück
150—200 Mk., Kälber das Pfund Schlachtgewicht 60 Pfg .,
fette Kühe und Rinder für den Zentner Schlachtgewicht
85—88 Mk., Einlegeschweinedas Paar 120—150 Mk., große
Läufer das Paar 100—110 Mk., kleine Läufer das Paar
80---90 Mk., Ferkel das Paar 50—60 Mk. Der Markt wor
gnt besucht und der Handel ging flott.

ÖsrremiH 'aen Wstterciienst.
Wettervorhersage für Donnerstag , den 12. März : Zeii-

weise heiter, meist trocken, stellenweise leichter Nachtfrost.
LetLle rrsedriebten.

Karlsruhe , 11. März . Das Hochwasser in Baden und
Württemberg hat bis jetzt 5 Todesopfer gefordert. Es er¬
tranken in der Aach>ein 16jähriger Knecht, in der Donau bei
Ulm ein lljähriger Knabe, in der Brenz der 4jährige Sohn
eines Kernmachers, in der Glatt der 14jährige Sohn eines
Frohnmeisters und in der Alb ein 8jähriger Knabe. Erneute
Regengüsse verursachten ein weiteres Anschwellen der Flüsse.

Wien, 11. März- Das hiesige Garnisongertcht verur¬
teilte gestern den Oberleutnant Jakob vom 4. Husarenregi¬
ment wegen Spionage zu 171/2 Jahren schweren Kerkers und

i zu Verlust der Charge.
Paris , 11. März . Der „Matin " läßt sich aus Kon¬

stantinopel melden, daß der frühere deutsche Militärattachee
in Konstantinopel, Oberst von Strempel , jetzt Mitglied der
deutschen Militärmission , gänzlich aus preußischen Diensten
auszuscheiden beabsichtige. Er habe diesen Entschluß brief¬
lich einem Freunde mitgeteilt, damit er dann seine vollen
Kräfte den Reformen der türkischen Armee widmen könne.

Madrid , 11. März . Die spanischen Kammer-
wah len.  Nach den letzten hier vorliegenden Meldnngeu
haben die Wahlen folgende Resultate ergeben: Konservative
233, Liberale (Romanonisten) 80, demokratische Liberale 30,
Republikaner der republikanisch- sozialistischen Koalition,
reformierte Republikaner 11, Traditionalisten 4, Katholiken
5. Ans sieben Wahlbezirken stehen die Resultate noch aus.

London , 11. März. König Georg hat den Seeleuten, die
| sich an den Rettungsarbeiten des im vorigen Jahre in Brand
- geratenen „Voltnrno" beteiligten, silberne Medaillen vor-
; liehen. 232 Mannschaften werden die Auszeichnung erhalten.
; Unter den Dekorierten befinden sich7 Offiziere und 25 Mann
i des NorddeutschenLloyddampsers „Großer Kurfürst" und 4
i Offiziere und 29 Mann des Norddeutschen Lloyddampfers
- „Scydlitz". Das englische Handelsamt hat ferner dem Kapr¬
is tän Dietrich vom „Großen Kurfürst" und Kapitän Hagemeier
\ vom„Seydlitz", sowie den an der Rettung beteiligten Offi-
' zieren reich ziselierte silberne Teller zum Geschenk gemacht.
; 'Den deutschen Matrosen, die Medaillen erhielten, wurde vom

Handelsamt ein Geldgeschenk von drei Pfund in Gold gemacht.



Kvnstantinopel , 11. März.  Durch Erdbeben z er¬
st Lrt . Wie dem „Berl . Tagebl." aus Ahlan im Armenier-
gebiet Bitlis gemeldet wird, zerstörte dort ein Erdbeben 442
Häuser. Zwei Leichen sind bis jetzt geborgen worden. In
Agtscho wurden 10 Häuser zerstört. Die .Regierung sandte
100 Zelte für Obdachlose ab.

Ncwyork , 11. März. Wie der „Newhork Herald" aus
Elparso meldet, entspricht die bereits dementierte Nach¬
richt von der Schlacht bei Dorion der Wirklichkeit. Die
Aufständischen wurden vollständig geschlagen, ihre Verluste
betrugen mehrere tausend Mann . Weiter wurde der Sohn
des Terrarzas , für dessen Freilassung ein Lösegeld von zwei
Millionen Dollars verlangt wurde, auf Befehl des Gene¬
rals Villa in Freiheit gesetzt, ohne daß ein Lösegeld ge¬
zahlt wurde.

Für die Redaktion verantwortlich : Ludw . Weidenbach

MöBeleinKnuf erfordert Uefteriem
Wenn Sie wirklich gute Mobei sehr preiswert kaufen
wollen, besuchen Sie unsere Ausstellung, Wir unter¬
halten ein ständiges Lager von 800 bis 1000 Zimmer-
Einrichtungen und verkaufen auch unsere Möbel
eigener Fabrikation besonders billig, Verlangen Sie
unseren Praehtkatalog franko. Die Lieferung der
Möbel erfolgt im allgemeinen frei Haus.

W ?.. leüFioni?, ESgo-ZeppellnHons
Grand Prix und Essen a, d,  Ruhr.

■Weltausstellung Brüssel.

Jieüerlflhnsielner“DnMecht,
erstklast. Fabrikat 4- u. 6-ecktg, sowie s-miltche Artikel zu
Einsriedignngszwecken. Komplette Einfriedigungen aller Art

empfiehlt dilliast 803
Wilhelm Stsinseifer , Haiger, FernäPrech8rNr. 14.
Täglich irischeHlilch

abzugeben i» der (824
Bäckerei Stell.

Frische FMbniler

6in Schmied,

per Psd. Mk. 1,20.
C . Hafsert.

r Suche für 15. April oder
| 1, Mai ein tnchbges, erfahr.

Saat- und Speise-
Kartoffel«:

MÜh ■ . 4

919) Frau Fritz Reeh,
Schloßberg 5.

Industrie
Up io daie
Woltman » 31
frühe Rosen

ausgelesene Saatware , liefert
Ernst Stahl,

Schönbach , Dillkreis.

» Jung . Mädchen (17 Fahre
I ßlti sucht
I StellDBi Mk Kontor.
S Näberes zu erfragen in der
s Geschäftsstelle dss. Blattes.

S
Wiese

ca. 80 Ruten , zu verpachten,
evtl- zu verkaufen. (928

Näheres Hüttenplatz 7.

rrebsamer Sohn achtbarer
Eltern sucht zu Ostern

auf Kontor oder dergl. (804
Näheres Geschäftsstelle.

Lehrling
kann sofort einireten. (891
Fritz Giesler » Maler - und
Anstreiche.meister, Siegen.

Schöne große

Wohnung
(923

Freundl. Wohming,
I- Ctg. ob. pari , per l . Juli
zu oerm Friedrichstr . 2kl.

mit allem Zubehör u. Z -ntrai-
h-uzung auf 1. Juli zu verm.
Nah. Hollerstr . 1, H. Eta.

tfoldaien pufzen porm sfpe/J
ffl£ rd <aI -G-wedkJtideirchnel/

Det Einander von 12 verfchiedenen ABC-Anzeigen erhält einen ganzen
Sag von 25 ABC-Künftlermarken von der Erdal -Fabrik in Mainz.

Man beachte meine Schaufenster!

Konfirmanden-Uhren.
Bringe mein reichhaltiges Lager in empfehlende Erinnerung.

Empfehle

Uhren
= aller Art, =

von den einfachsten
bis zu den feinsten

Stücken,
in nur la. Qualitäten.

Alleiniger Vertreter der Union-Horlogäre (vereinigte Uhrfabriken
Biel , Glashütte und Genf ).

Gemeinschaftlicher Einkauf von ca. 2000 Geschäften , daher
billige Preise und prima Qualitäten hei
gemeinschaftlicher Garantie-Uebernahme.

Jfi .MiJH .lSs Uhrmacher.

■Sils  f"3

Man beachte meiste Schaufenster !

Theater ln IMS
Einmaliges Gastspiel des

Novitäten-Evsembles,
Direaion : Kappenmachei
Theaier-Etülkl. Kaie! Unp'
Donnerstag , 12 . Math

abends 8 Uhr.
Novität! Ilomtlit!
Fremcfenleüoiiar,

Kektmntm ach ung.

2 Pfd . 1 Pfd. Vs Pfd,
1,60 0,90 0,50
1,80 1— 0,55
geruchlos , garantiert rein . ------ -

Lack- und Farben-Spezialhaus
A - Hunkircheni Dillenburg.

Bahnhofstraße6. Telefon 5.
Filiale: Herbe m , am Bahnhof.

Sie Kaufen Drahtgeflechte ich.Art,
auch alle Artikel zu Tinfriedigungszw ecke« zu staunend
billigen Preisen, auch Niederlahnfteiner, weiches ledoch keine
besondere Bevorzugung verdient, bei
Heinrich Steinferfer, Haiger , Hauptstr.

Telefon 21. Schlosserei und Eisenhandlung . Telefon 21.
=- Herstellung jeder Art Einfriediauaaeu . -- -- --

Freitag , de,t 27 . März 1814 , vorm . 1V Uhr , wird
aus richterliche Verfügung das zur Konkursmasse der Witwe
des Karl Heid selb in Dillenbnrg gehörende Immobile
bestehend in einem daselbst belegenen Wohnhaus mit Hos-
raum , an der Hauptstraße, 5500 Mk. taxiert , auf der Ge¬
richtsschreiberei I. in Dillenburg versteigert.

Dillenbnrg , den 10. Februar 1914.
Der Gerichtsfchrcibcr des Königl . Amtsgerichts.

Holz-Versteigerimg.

CMffeurscMe
Bingeua. U

Iunter direkt.Staatsauf- 1
sicht. Eintr . tägl.

Stellennachweis.
Prospekte frei.

Lebensbild aus der Front
Fremdenlegion in 4 Akten vo»

A. Stemm au n.
Preise der Plätze:

Im Vorverkauf bei Herr»
Karl Fries iWeyel): Sperrsii
1.80 M , 1. Pl . IM , 2. N
70 Pfg. — An der Abendkoffes
Sperrsitz 1.50 M ., 1. Pla«I

1.20 M „ 2. Pl . 90 Pfg
Die Mitglieder und deren
Angehörige d. KriegeroereinASoidatenvereins,Turnvereine
und Jungdeutschiaudbunde-
haben zu dieser Borsiellunl
auf allen Plätzen Preise!
Mäßigung, und find die Ein
trittskarten für den Kriegsverein bei dem Vereinsdienek
Hru Moos , für den Soldaten'
verein bei dem Vorstand HW
Wllh Lehr, für den Turr
verein u.Jungdeurschlanobun
bei dem Kassierer Hru . Kat
Fries zu haben: Sperrst
1 M ., 1. Pl . 70 Pf ., 2, P'

50 Pfennig

Statt besonderer Anzeige.

Königl . Oberförsterei Ebersbach.
Montag , den 16 . März , vorm . 9l/2 Uhr , in der Gast¬

wirtschaft Kretzer in Straßebersbach.
Schutzbez. Dietzhölze: Distr. ' 31 Kahrseite, 42, 43 Nord¬

hell, 47, 60, 52, 53 Jagdberg und Toll.
Buchen : 108 Stämme = 64 Fm., 223 Rm. Nutzscheit,

326 Scheit, 760 Knüppel, 780 Wellen; Nadelholz : 6 Rm.
s Knüppel.

Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Be-
j kanntmachung ersucht.

f Werf ! tngfimgf »"
Die Anstretcherarbeite « für den Schulerweiterungs¬bau sind zu vergeben.
Nähere Auskuutt erteilt der Unterzeichnete.
Dillenbnrg , 11. März 1914. (925Spies, Stadtbaumeister.

wurde uns ein gesundes MädchenHeute
geboren.

Paul Möbus und Frau
Emma geh. Scheid.

Oberscheld, den II . März 1914.

OescherckaMkrl

flllgem. OrtskrnnhenKasse für den DUIkrels.
Die Mitglieder werden ersucht, die vom Versicherungsamt

genehmigte Krankenordnung auf der zuständigen Zahlstelle
in Empfang zu nehmen. (921

_Der Vorsitzende: G. Neuhoff.

der auch Vieh beschlagen kann,
für dauernd gesucht von .

H . K. Heu », Niederscheld.

Dillenbnrger Beamtenverei».
, Uutertzattungsalrrub

am S - mrtag . den 13 . dss . Mts ., atzds . v.  8 Utzr
atz im Kurhaus

?um Kkstkil des de! dem Kriegklilerein vorhandenen Fonds
' zur Llnterstühung hiesiger hilfsdedürstiger Veteranen. :

Instmmeutal- und Aesangsvorträge.

für alle Gelegenheiten als:
hochfeine Kaffeeservice , Kaffee - und Tee¬
maschinen, Körbe, Aufsätze, Vasen,
Bowlen , Pokale für Vereinspreise usw.

SM- in Messing , Nickel und versilbert -V
bietet in reicher Auswahl zu bill. Preisen das

Spor tat - HlUtshalLmigsgeschrift
iy  F . Hatzfeld. M

WarktstraZe4. Hekess« l9i‘

Theateraufsührung.
— Anschließend: Geselliges Zusammensein mit Tanz . —

Näheres enthalten die Programme an der Abendkasse.
Zu recht regem Besuch lädt ganz besonders im Jntereffe

des wohltätigen Zweckes höfltchst ein
Der Vorstand.

Eintrittskarten werden angeboteu zum Preise von 2 Mk.,
1 Mk. und 60 Ps . und liegen in der Buchhandlung von
M - Weidenbach und dem FriseurgeschäftHeinrich Jüngst aus.
Die Karten für Krieserveremsmitglieder sind bei Herrn

Aug Breuer  zu haben.

lieber • Tausend Schirmen in nur * guten
und besten Qualitäten * und tadelfreier
Verarbeitung gelangen in meinem am
Donnerstag > den 12m Marse beginnenden
grossen S &hürzen - Verkauf
ganz horrend billig  TU zur Auslage .

Kaufhaus M*K . König*

In grosser Auswahl

Öesang -Biicher 9
ĵ |  in allen Preislagen

Irrigator Ein gutes
3P1H11©

und Klistier
zusammen3 Mk-verß p.Nachn.
V . Jakobi , Haiger . (Nass.)

sofort billig abzugeben-
Näheres in der Exp. d- E

\mi  Kmtsrist,
in allen Preislagen

vorrätig in der Buchhandlung voif BB

W @Iden )b ^ ©li 9 fl
p - (C. Seel ’s Nachf .)

raMSBUSISISIStSBIISBIISä

Stenograph und Maschinen
schreiber, in Korrespondenz u>
Buchiührung bewandert, sucht
zum 1. April geeign. Stellung
Nähere Anfrage unt . A. SSt
an die Geschäftsst. erbeten.

Zu vermieten auf den1-3^
im neuen Viertel eine scko"

4 -Z!MttWl,MS
mit Mansarde , Gas , elekrrll^
Licht, sowie mit allem Z »L
hör. Angebote befördert
Exp. unter R. 806 , u.
n. erfolgter Benachrichtigü'?die Wobnuna hpüAtfnt

Kkllertaltt Zeit««?!
MrrMrchen

im Freiengrunde

Erscheint mx  Samstags. I
Für Inserate zu empfehlen. ^

die Wohnung besichtigt
In neuerbautem Wohnhaus

per 1. Aprrl schöne

W ® ksusm0
zu nenn . Nah . Geschäfts

Wohmmg,
2 auch 3 Zimmer und
sofort oder 1. April zu verE
-04) Hauprstrasie 7*

Unser« herzlichste« Dank
sprechen wir aus diesem Wege allen denjenigen aus,
welche uns durch Geleit unserer lieben Mutter und

letzten Ruhestätte, mündlich oder
schriftlich Teilnahme bezeugt haben.

Starke ßandlaaßer». Arkeiter
ßcfud6t- 920  Beimborn , Oberscheld.

Im Namen der ganzen Familie-
Alex . Nickel, Steiger.

Nanzenbach, den 11. März 1914.
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